
LITURGI  ISCHOF EDUARD MACHEINER
ERZBISCHOF VO  Z

Wiıe e£erwarten War, hat das Salzburger Metropolitankapitel den bisherigen
Wei.  1SCHO 1{2 Eduard Macheiner ZU Erzbischof erwählt DIie Wahl erfolgte,
Ww1e 119  w} hinterher erfahren konnte, 1 Konsistoriumssaal en des
taoaber. RBald darauf an auch die Bestätigung dieser Wahl durch den eiligen
Stuhl C171

Erzbischof Macheiner 1st ach Kardinal urchar 11 (1461—1466) wieder
e1n erhüirte, der au dem Lungau (Land und Erzdiözese Salzburg) kam

Nun ın Kürze Se1INn Lebenslauf Aus bäuerlichem eschlechte stammend,
wurde 1907 1n Fresen (Steiermark] geboren. Dann übernahmen se1ine Eltern
einen Bauern- und Gasthof 1m benachbarten eethal 1 Lungau. Lokalgeschicht-
icht LSt interessant, daß der Gutshof mit der Durchzugsstrafße die unmittelbare
und gefriedete Grenze zwüschen Steiermark und dem Salzburgischen arstellt
eute noch 1St der alte Torbogen erhalten.

Erzbischof Macheiner darf VO  w} sich da{ß VON der Picke auf gedient
hat ach seinen Gymnasialjahren 113 der salzburgischen Diözesanlehranstalt
orromaum absolvierte der Theologischen akult2 sSe1INe Studien auch
1n (iraz hatte eiıne Zeitlang studiert.

Alsdann wurde VO  e} Erzbischof Sigismund Wa.aitz seinem Sekretär be:
stimmt In der weıteren olge machte SELn Theologie-Doktorat 1n Wiıen.

Dann tolgten Séelsorgsarbeibecn Pfarrer Bischofshofen, eLNemM E1isen-
bahnknotenpunkt, sich tTrotz schwieriger Verhältnisse die ebe und das
Vertrauen ler CWannl. Hernach kam 1n seinen eimatgau zurück und lei-
vetfe mit Umsicht und ingebung dias Dekanat Tamsweg. Bezeichnenderweise
wird der echant VO  - Lamsweg der Bischof VO11 ungau geNaNNT. [Das Ver-
trauen SE1NES Erzbischofs Dr Andreas oOhracher berief ih: dann 11s 1L)om-
kapitel, iıhn verantwortungsvolle Arbeiten yTwarteten. S1e ufzuzählen
würde hier weit TtTen

Se1it 1st 1LUN auch Liturgiereferent der ÖOsterreichischen Bischots-
konferenz. Es WAar gewiß icht leicht für ihn, sich 1n dieses Fach einzuarbeiten.

Erzbischof Macheiner 1St eın Mann der Mıitte; gewilß em Neuen A1-
über aufgeschlossen, doch 1mmer SOTSSam abwägen un iınhorchen: auf
die Meinung SC1INer Müitarbeiter.

Dafß w das Liturgische Referat der ÖOsterreichischen Bis  otfskonferenz
beibehalten will, darf uLs mit Freude erfüllen Auch 4anKen WTr ihm für les
Wohlwollen, das jederzeit unse;em Institutum Liturgicum erwlesen hat

Und dem 1CcUEN Salzburger Erzbischof ein kräftiges J  d multos annos!“

Salzburg Dr. Seim chwa OSB
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